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VORFRÜHLING
Winde wehen lau.

Nerven fühlen Frau.

Mädchenzunge, zart wie Lachs,

Zeigt sich einem frechen Dachs.

Händchen schlägt ihn. Au!"
Frechdachs lächelt schlau.

Augen fragen: Nicht genehm?"

Augen sagen: Je nach dem!"

Mädchen seufzt. Der böse" Mann

Schaut die Frühlingslandschaft an.

Er war jung und sie war jung,
Und dann kam die Dämmerung.

Hollerbusch

Der Wh*
der Wodie

«Was haltisch Du vo de Zueständ

im Dütsche?»
«Was ich halte? ich halte mich

ganz a d'Meinig vo eusem Fraktions-

präsidänt und dä hett sich no nid

g'ÜSSeret!» Chamäleon

Das Rätsel
der Wodie

«Weisen Du, was das ischt? Es

fahrt immer iürsi und chunnt derby
doch hindersi?»

Richtige Lösung
bitte geheim halten! Erna

Intimer
Auftrag

Wirt zum Kellner: «Sie August,
zünden Sie heute in der Gaststube

nicht alle Lampen an, das Bier ist
nämlich nicht klar.»

Lieber
Spalter

Auf Anfrage bei der kant.
Automobilkontrolle in Bellinzona, ob die

Gueti Plättli

Hotel Bahnhof
ST. GALLEN
gegenüber Hauptbahnhof.

Autonummer nur für 6 oder 8

Monate genommen werden könne, da
das Automobil die übrige Zeit nicht
benützt werde, teilt diese Behörde
mit:

«Das Gesetz über den Verkehr für
Wagen mit Zugtieren sieht vor,
dass die Automobiltaxe für das

ganze Jahr gelöst werden muss.»

Das hammer nun davon, dass man in
Pferde-Stärken rechnet! Watre

Gegen
die Grippe

Ich lese
in der «Hotelrevue»:

«Il faut donc désinfecter soigneusement

tout ce qui a été en contact
avec le malade et le cuire si c'est
possible.»

et le cuire! Ich werde das

Mittel meinen Gläubigern empfehlen!

Borst

Guter
Rat

«Was soll ich tun, um mein
Gedächtnis zu stärken?»

«Pump mir gleich mal 876 Franken
bis zum 27. Oktober!»

Was ist
paradox?

Wenn jemand soviel Bier trinkt,
dass er einen Weinkrampf bekommt.

Zeiger

Zwei Berauschte: «Du isch seb det
obe de Mond oder e Bogelampe?»

«Muesch halt go luege; wenn e

Stange drunder isch, so mues es e

Bogelampe si!» Fax

Unterschiede

Neu sind diese Unterschiede nicht, aber
sie sind so gut, dass wir sie alle fünf
Jahre wieder mal bringen. Sollten Sie

dieselben schon kennen Verzeihung!

Bei einer grossen Abendgesellschaft

in Berlin, an der die Diplomaten

teilnahmen, entwickelte sich
folgendes Gespräch zwischen einem
deutschen Minister und einem fremden

Gesandten.
Gesandter: Die deutsche Sprache

ist so schwer, weil so viele gleiche
Worte existieren.

Minister: Inwiefern?
Gesandter: Nun zum Beispiel senden

und schicken,
Minister: Aber bitte Excellenz,

Sie zum Beispiel sind ein Gesandter,
aber kein geschickter.

Gesandter: aber essen und

speisen?
Minister: Bitte Excellenz, wir speisen

unsere Armen, aber wir essen
sie nicht.

Gesandter: Doch rennen und laufen.
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schleppt Eure kunstunverständigen,
radioverseuchten Kinder nicht mit ins Konzert.

Happe a welein (lmopf stellt ine diä ab .?"

Minister: Auch das nicht, Excellenz.

Sie haben eine glänzende
Laufbahn, aber Sie haben keine Rennbahn.

Sie haben den Schnupfen, Ihre
Nase läuft, aber sie rennt nicht.

Gesandter: Nun aber machen und
tun.

Minister: Verehrte Excellenz, ich
weiss, Sie haben einen reichen Onkel,
Sie werden zufrieden sein, wenn er

Ihnen sein Vermögen vermacht, Sie

werden es nicht sein, wenn er es

vertut.
Gesandter: Aber empfangen und

erhalten ist enschieden das Gleiche.

Minister: Mit Nichten, Sie empfangen

die Marquise S. öfters in Ihrem
Hause, aber Sie erhalten sie nicht.

Geschlagen zog sich die fremde
Excellenz zurück. Mary
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